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einer von den 6etreuc9tcn.
llnfereinen mufe nerbrtefeen

SaS nerbammte Qubelfdjiefeen

Sie oerflisten 33ürger;3totten

Sun als roären'S SBatrioten.

§ei! baS müßte beffer ftopfen
SluS gefüllten Siombentöpfen

UnS ju rooblnerbienten ©bren,
SBenn roir Oberntfer roaren-

SBir, bie roürbigen ©enoffen

Ratten lieber felbft gefajoffen,

33aterlänbtfaj felbft erflärlidj,
Cuftig antitnilitärlidj-

Unter pfeifen unb ©rampolen
©ott ber Seufel 93ürger bolm,
Sie troll £odjmut angefcbrooHen

UnS jur Slrbeit baben motten-

?3olijeier unb (Solbaten

Siefe roilben fpöllenbraten
SBollen SDienfdjenredjte fdjmälern

3n ben freien ©d)roen,erj£älern.

S:aS iBerbienen in gabrifen
Kann ftdj bie unb ba nidjt fdjicfen,

SBeil rotr Starren für fte fdjaffen,

Safe fie Kapital erraffen.

hinter 3äbjten mufe idj fidiern,
SBenn fie alte Settt' oerfidjern
Unb man fann mit 8tft unb Sadjen

sBrofitabeln Unfall madjen-

©djuten folien fie erridjten,

3u Spitälern fid) oerpflidjtcn,

Ueberbaupt für un§ 3U forgen,

33i§ fie felber faft oerroorgen.

©fdjeibc Herren, bie un§ führen,

SBeil fie ibren Vorteil fpüren,

Sebren uns baS Steootujen,

Unb roir teilen fo ben Sfuisen-

Unf're Beiten febr bebenftidj

©inb auf allen ©eiten fränfttdj,
Unb ba gibt alleinig Reifung
S>ie erfebnte ©elboerteilung.

in vorsichtige* Hngstmcier.
'3Mo=Sfutomöbet=5elfenferen

Können, roie roir roiffen, jiemtidj rjefert-

Sluto überfabren etroa SJtenfdjen,

Sfdjten faum nodj ©djteier ober $änbfdjen,

Unb oerfteljen eiligft fortätifliegen
SBenn bie Summen auf ber ©trafee liegen.

3roar bie ^eren in ©ebirgen ftürjen,

Um ftdj felber eiligft abjufürjen,
©olcbeS finb1 id) immerhin unb freilid),
SBeil c§ fte perfönlid) trifft, nerjeifjlidj ;

Sfber ad), roaS roirb fid) fünftig geigen.

SBenn fo germ in ^Ballonen fteigen,

Unb guroiberroinbe obne Stübrung

Sadjenb übernet)men KurS unb gübrung,
Safe bann obne ©ürtel ober S5umpen

Ceute in ba§ grofee SBaffer plumpen,

Ober unter £agelforn=©eplätfd)er
StadjlS erfrieren auf bem glatten ®Ietfd)er,

Ober jroifdjen falten SBolfenbaufen

3n ber böd)ften .fjöbe niebt mebr fdmaufen.

©oHten fie fogar nodj fteefen bleiben,

Seiner fönnte bann naaj #aufe fdjreiben:

SBein unb gieifdj unb Käfe finb oerborben

SBir »erhungert unb ju Sob geftorben."

Keine Kränj« gibt e§ von Sefannten,

Unb fein 2etdjenmat)l für bie SJerroanbten.

©oldje fdjauberbare gluggefd)id)ten
SBerben gettungSblätier balb berichten,

SBetl ©rftnbctoolf fidj übernörtelt,
Unb bic SJcenfd)f)eit überflüffig fpörtelt.
Sieb, roir füllten ftatt ju fporteln, fparen,

Jiidjt fo rafenb auf= unb nieberfabreit.
Sllfe gorfajuttgSluft ju übertuinben.

UBiH td) elroaS SieueS nie evfinben,

SBiE als ftufe= unb ©tiefelgänger ftreben

<Mft= unb feetenrufjifl fortjuleben.

Das alte Lied.

0 fjätt' icfj bod), o tonnt' id) bod), o roär' icfj boctj einmal!"
@o tönt in jebet SJcenfctjenbruft ein alte§ Sieb jumal.

£> roäre bod), rooJ biefer tjat, roa§ jener tjat nur mein,

D fönnt' idj boctj, roa§ jener fann, roa§ biefer fann, allein I"

O roär' ictj boctj, roa§ jener ift, roie biefer ift, fo fein;
0 roär', o fönnt', o tjätt' idj boctj, mie rootlt' icfj glücfltctj fein I"

@o flingt ba§ alte SDcenfcfjenlieb, ba§ Sieb oon feiner Qual;
S)u fjörft e§ fingen überall, tagtägtiefj taufenbmal

©in foldjeS ßieb oerternt fiefj nie, roie alt man roerben mag,
©§ ift fo alt unb bleibt fo lang al§ 2Renfcfjenforg' unb =Klag'

ßein ©affentjauer prägt fo gut fidt) beinem Otjre ein,

Unb roirb bir auf bem 8eben§roeg fo unoergefjlicfj fein.

3fm Job roirb bir entfallen erft bie bumme SDRelobet,

©rft, roenn bu Settje tjaft genippt, gibt fie bidj enblidj frei.

£> fjätt' icfj bodj, o fönnt' idj bodj, o roär' idj bodj einmal,"
@o flingt ba§ alte Sücenfdjenlieb, ba§ Sieb oon feiner öual. SJtoE.

TTTas nerfolgt ibr fo öen armen Haft r ift ein (£b,venmann "i^jt
blofj als auafi, ein oerunglücfter UTinifter, aber ein <£h,renmann ift

er. Dtefer Italiener, ein überaus fdjöner, roar 5tr>ar nidjt ganj etjrltdj,
aber öurdjaus nicht gefätjrlidj. Staatsgelöer ftnb blofj uerfdjrounöen, roie

er es für gut befunöen. TXlan roeifj, Säuber in ben 2tbrujjen bringen

öem Polfe feinen Hutjen, roeit fie fidj fo fetjr oergeffen unö tjöcfjfte £öfe«

gelber erpreffen. Unter Hafi tjaben unbeftriften niemals (Befangene

gelitten. (£r fjat ifjnen nadj Häuberfttten niemals (Dtjren unö Hafen

rerfdjnitten, rote öiefe oerrudjten Sanöiten. UJenn er fo oiel (Selö ner=

braudjte unö gerne fpiette, tranf unö raudjte, t}at er mit feiner Derbraudj»

fraft öem £anöe Kreöit cerfdjafft. s fjat ja öenfen müffen 3eo2rmann,

roenn öiefer fjerr fo luöern fann, öann ftetjt 3talien im ganzen ja prädjttg
in feinen ^inanjen, roas niele Caufenöe flar beroeifen, öie oermögen in

öie Sdjroeij 3U reifen, um mit HTaurerfellen unö ITTeffern öie faule

Bürgerfdjaft ju beffern. fjerr Haft Ijat fidj Cag unö Hadjt um 3tflIi«u
oeröient gemadjt. X>ie fjerren Kidjter roeröen nidjt eilen, öen HTädjtigen

ju nerurteilen ; fonft gibt's fßeredjttgfeits-fintjroeibrudj. Die Polizei in

jroeierlei Cudj gefjt ohne Hot auf piacfereifud), führt protofolt unö

Sdjelmereibudj, erntet öamit vielerlei ^Iudj unö fteht öodj felbft im
Dieberei=<S'rudj 1 itlfo, lebe l)od) Sdjelm Hafts ^reifprudj!

Lächelnde Cdahrheiten.
Weil Sdjutmeifterbilöung nur ein jroeiter Jtbfuö öer Seminar«

b i I ö u n g ift, finöet öas V o I f roenig <£>ef djmacf öaran ; öas beffcrt erft,

roenn ein alter praftifus eine gute ITT ifdj ung non Sdjut- unö
Cebensroeistjeit bieten fann.

VOet öie ITienfdjtjett als ein 2IefjrenfeJÖ anfteht, öeffen einzelne

fjatme fidj öurdj guten Dung" unö beffere Bearbeitung" ju gteidj er

fjöhe bringen tiefen, tragt auf öer Hafe eine Dogmenbrille, öie öer

nädjfte angerannte Ba um aft jerfplittert

gur Klaff t f i 5 i e r ung öer HTenfdjenfeelen reicht öie ganje

Botanif unö Zoologie nidjt aus unö 2Uandjer g.1 a u b t ^iur, er

hätte fte glücflidj in feiner ptjilofophtetrontm«!,^ .' fjorfa.

Zur Beruhigung.
©efetjli propagieren

Unö Keöner animieren

!T£it fantonalem <5elö

IDas Hiemanö roohl gefällt
Das roollen roir all nun

©eroifj nidjt roieöer tun.

Die fjerren Referenten

Der (ßferjliintereffenfen,
Die folien Bahn unö IDurft
Unö roas rerfdjtingt öer Dürft
2fus eignem Sacf bejahten,

Hiebt aus öem fantonalen.

S
Um ba« ©djlimfte" %n »enneiben:

©anj oerarmt arbeiten ju müffen,

@ibt'§ für Ceute, bie eS roiffen,

9cod) ben 2Jmtelroeg" ber S3lei

ten....

IDas fte audj immer fdjroafeen,

Wit jahlen feinen Batjen;
(Db fte fidj Ijeifer brüllen.
Kann nidjt mit Hüljrung füllen
Uns Dater nom Kanton
IDie einft ju Reiten fdjon.

So madjt nur feinen £ärm
Unö fdjonet öas (ßeöärm;
Dies fleine Korruptiöndjen

fjat ja nun öodj fein Söhndjen:
VOii roollen es allnun

©eroifj nidjt roieöer tun. irtoü.

Druckfehlerteufel.
^eiratSgefudj. SBttroer mit fteben

Kinbcrn fud)t eine grau. £>auptbebingung:

©ie mufe eine gute Käuferin fein

ülie es in der guten Stadt Sdjaffliausen
bei

Gross-- u. Stadtratswaljlen zugeht.

U)ie?
So tangejeitftillfdjroeigerlidj

geroitterfdjroüleneigerlidj.
So langfamparteiroöerlidj

altmälidj flammenloöerlidj.
So nadjunönadjausrucferlidj

halb rot, halb fdjroarj, fyalb
mucferlidj.

So ntdjtseinanöergönnerlidj
öen ^reifinn ganj oeröönnerlidj-

So inferatengängerlidj.
So fdjlötterlinganhängerlidj.
So öunfelmannaufroärterlidj.
So ehrenabfdjneiömärterlidj.
So roählerroirrroarrmadjerlidj.
So bucfeloollftdjladjerlidj.
So flugblattallperbreitertidj.
So intelltgenjblattfpreijerlidj,

politifdj oft redjt geifertidj,
Hadj öen perfonen greiferlidj.
Parteiparole roeigerlidj,
Den eignen IHeifter jeigerlidj.

So fteeffopf unö jopfjähertidj,
Proporj gar nidjt perftefjerudj.

ßauern-CTJeishcit.

33u^en ift fjalbe gütterung" beim

S3iel); aber: DJtit S3u«3en unb Kebren
fann fidj fein SJt enf d) ernäbrett!'' -

©bueri: »Sag Stägel, Stör finb attroäg

guet im ©tt'ümpflt tjüt, ©uer§ ©tjöpftt

gtänjt fo bim Strabl rote=n=en 3llu
mini um pfanne. "

Stägel: Sanfi für bä 3art SJerglidj unb

fäb tanfi."
©bueri: SBenner im Cefejirfel .Spotfinge

roäreb, fjärti mi fd)o snro Sc'ummere

poetifdjer uStrucft- UebrigeS bänb Sfro

guet lache, roenn'S gieifdj äfangS ä fo

tfjür ift, fo muefe jo ©uerS @fd)äft blüeb ;

3br fetteb ieö nu no mit Scuble banble,
bänn d)önt'S 3 nüme fefjte."

Stägel: Seferoege diaufib f glidj nüb

meb ©müeS, roenn 'S ©äufleifdj fdjo

äfangS en granfe 20 Siappe djoft unb
roaS mef) Sob bänb bringeb f nüb br
Stägel, fie genb b'granfe lieber für
SJcebeS unb Kuntfeftion unb bänb

Ajäring unb gläfdjebier ä'SJtittaä
unb SJtaggiriebel ä'Stadjt.

©bueri: Säb ift fd;o roo^r unb mit
bem SJteb Cob" ifdj eS ä fo en eigni
©ad). SBenn br Slrbeiter ä balbS gränftt
mef) Cob überdjuttt, fo feblönb b'Kapb
t alt fte im etlichen Slugeblicf mit be

GebeSmtttle 20 unb 30% uf unb

b'SBobnige btto. 3 djan 3f fdjo fäge,

bafe t in 80=er 3fobr e mit 3en halbe
Traufe roiter ajo bi al§ hüt mit
5e."

Stägel: 3b'«-" finb balt bo au nanig bem

djronifd)e ©treif unbertuorfe gft
roien te^, roenn er fo lang fagteb roie

fdjnupfteb unb tjuf ttrteb" fo

oerbienteber 10 nüb nu 5 granfe unb

fäb nerbienteber.*^

©bueri: Stägeti, tbüenb nüb alfiroil
anbere Sitte ©ueri ßafter nürbebe, i t)än

3 jo oor 14 Sage fdjo gfeit tm br
Stajienalöfonomie oetftöbnbeber fo oitt
roien en ©bünel uom 33oberoiajfe. ©u

cbuntS ä roobt, bafe 3b!r bie gröfete

^ärböpfel l)änb unb fäb djunt'S 3-*

Cîner von àen Getr-euesîen.
Mnsereinen muß verdrießen

Das verdammte Jubelschiehen!

Die verflixten Bürger-Rotten
Tun als roären's Patrioten.

Hei! das müßte besser klöpfm
Aus gefüllten Bombentövfen

Uns zu wohlverdienten Ehren,
Wenn wir Oberrufer wären-

Wir, die würdigen Genossen

Hätten lieber selbst geschossen,

Vaterländisch selbst erklärlich,

Lustig antimilitärlich.

Unter Pfeifen und Grampolen

Soll der Teufel Bürger holen,

Die voll Hochmut angeschwollen

Uns zur Arbeit haben wollen-

Polizeier und Soldaten
Diese wilden Höllenbraten
Wollen Menschenrechte schmälern

In den freien Schweizer-Tälern.

Das Verdienen in Fabriken

Kann sich hie und da nicht schicken,

Weil wir Narren für sie schassen,

Datz sie Kapital erraffen.

Hinter Zähnen muß ich kichern,

Wenn sie alte Leut' versichern

Und man kann mit List und Lachen

Profitabel,! Unfall machen-

Schulen sollen sie errichten,

Zu Spitälern sich verpflichten,

Ueberhaupt für uns zu sorgen,

Bis sie selber fast verworgen-

Gscheide Herren, die uns führen,

Weil sie ihren Vorteil spüren,

Lehren uns das Revoluzen,

Und wir -eilen so den Nutzen.

Uns're Zeiten sehr bedenklich

Sind aus allen Seiten kränklich,

Und da gibt alleinig Heilung
Die ersehnte Geldverteilung.

Sin vovsîektîger Angstmeier.
Velo-Automöbel-Felsenfexen

Können, wie wir wissen, ziemlich hexen-

Auto überfahren etwa Menschen,

Achten kaum noch Schleier oder Händschen,

Und verstehen eiligst fortzufliegen

Wenn die Dummen auf der Straße liegen.

Zwar die Fexen in Gebirgen stürzen,

Um sich selber eiligst abzukürzen,

Solches find' ich immerhin und freilich,

Weil es sie persönlich trifft, verzeihlich;

Aber ach, was wird sich künftig zeigen,

Wenn so Fexen in Ballonen steigen,

Und Zuwiderwinde ohne Rührung
Lachend übernehmen Kurs und Führung,
Daß dann ohne Gürtel oder Pumpen
Leute in das große Wasser plumpen,

Oder unter Hagelkorn-Geplätscher

Nachts erfrieren auf dem glatten Gletscher,

Oder zwischen kalten Wolkenhaufcn

Jn der höchsten Höhe nicht mehr schnaufen-

Sollten sie sogar noch stecken bleiben,

Keiner könnte dann nach Hause schreiben:

Wein und Fleisch und Käse sind verdorben

Wir verhungert und zu Tod gestorben-"

Keine Kränz« gibt es von Bekannten,

Und kein Leichenmahl für die Verwandten.

Solche schauderbare Fluggeschichten

Werden Zeitungsblätter bald berichten,

Weil Erfinderoolk sich übervörtelt,
Und die Menschheit überflüssig spörtelt.

Ach, wir sollten statt zu sporteln, sparen,

Nicht so rasend auf- und niederfahren.

Alle Forschungslust zu überwinden.

Will ich etwas Neues nie erfinden,

Will als Fuß- und Stiefelgänger streben

-Geist- und seelenruhig fortzuleben.

Das aìte I^iecl.

O hätt' ich doch, o könnt' ich doch, o wär' ich doch einmall"
So tönt in jeder Menschenbrust ein altes Lied zumal.

O wäre doch, was dieser hat, was jener hat nur mein,

O könnt' ich doch, was jener kann, was dieser kann, allein!"

O wär' ich doch, was jener ist, wie dieser ist, so fein;
O wär', o könnt', o hätt' ich doch, wie wollt' ich glücklich sein!"

So klingt das alte Menschenlied, das Lied von seiner Qual;
Du hörst es singen überall, tagtäglich tausendmal.

Ein solches Lied verlernt sich nie. wie alt man werden mag,
Es ist so alt und bleibt so lang als Menschensorg' und -Klag'

Kein Gassenhauer prägt so gut sich deinem Ohre ein,

Und wird dir auf dem Lebensweg so unvergeßlich sein.

Im Tod wird dir entfallen erst die dumme Melodei,

Erst, wenn du Lethe hast genippt, gibt sie dich endlich frei.

O hätt' ich doch, o könnt' ich doch, o wär' ich doch einmal,"
So klingt das alte Menschenlied, das Lied von seiner Qual. Moll.

as verfolgt ihr so den armen Nasi? Lr ist ein Ehrenmann nicht

bloß als quasi, ein verunglückter Minister, aber ein Ehrenmann ist

er. Dieser Italiener, ein überaus schöner, war zwar nicht ganz ehrlich,

aber durchaus nicht gesährlich. Staatsgelder sind bloß verschwnnden, wie

er es für gut befunden. Man weiß, Räuber in den Abruzzen bringen

dem Volke keinen Nutzen, weil sie sich so sehr vergessen und höchste

Lösegelder erpressen. Unter Nasi haben unbestritten niemals Gefangene

gelitten. Er hat ihnen nach Räubersitten niemals Ghren und Nasen

verschnitten, wie diese verruchten Banditen. Wenn er so viel Geld

verbrauchte und gerne spielte, trank und rauchte, hat er mit seiner Verbrauchkraft

dem Lande Kredit verschafft. Es hat ja denken müssen Jedermann,

wenn dieser Herr so ludern kann, dann steht Italien im ganzen ja prächtig

in seinen Finanzen, was viele Tausende klar beweisen, die vermögen in

die Schweiz zu reisen, um mit Maurerkellen und Messern die faule

Bürgerschaft zu bessern. Herr Nasi hat sich Tag und Nacht um Italien
verdient gemacht. Die Herren Richter werden nicht eilen, den Mächtigen

zu verurteilen ; sonst gibt's Gerechtigkeits-Entzweibruch. Die Polizei in

zweierlei Tuch geht ohne Not auf plackereisuch, führt Protokoll und

Schelmereibuch, erntet damit vielerlei Fluch und steht doch selbst im
Dieberei-G'ruch Also, lebe hoch Schelm Nasis Frerspruch!

ll^äckelnäe Mabrkeiten.
Weil Schulmeisterbildung nur ein zweiter Absud der Seminarbildung

ist, findet das Volk wenig Geschmack daran; das bessert erst,

wenn ein alter Praktikus eine gute Mischung von Schul- und

Lebensweisheit bieten kann.
Wer die Menschheit als ein Aehrenfkld ansieht, dessen einzelne

Halme sich durch guten Dung" und bessere Bearbeitung" zu gleicher
höhe bringen ließen, trägt auf der Nase eine Dogmenbrille, die der

nächste angerannte Baumast zersplittert!

Zur Klassifizierung der Menschenseelen reicht die ganze

Botanik und Zoologie nicht aus und Mancher Alan bt^iur, er

hätte sie glücklich in seiner Philosophietrommel... - »orsa.

Tur Kerukigung.
Gesetzli propagieren

Und Redner animieren

Mit kantonalem Geld

Was Niemand wohl gefällt
Das wollen wir all nun

Gewiß nicht wieder tun.

Die Herren Referenten

Der Gsetzliinteressenlen,

Die sollen Bahn und Wurst
Und was verschlingt der Durst

Aus eignem Sack bezahlen.

Nicht aus dem kantonalen.

6?
Um daS Schlimste" zu vermeiden:

Ganz verarmt arbeiten zu müssen,

Gibt's für Leute, die es wissen,

Noch dcn Mittelweg" der Plei¬
ten.

Was sie auch immer schwatzen.

Wir zahlen keinen Batzen;
Gb sie sich heiser brüllen,

Kann nicht mit Rührung füllen
Uns Väter vom Kanton
Wie einst zu Zeiten schon.

So macht nur keinen Lärm
Und schonet das Gedärm;
Dies kleine Korruptiönchen

hat ja nun doch sein Löhnchen:

Wir wollen es allnun

Gewiß nicht wieder tun. Moll.

Vruckfekìei'îeufel.
Heiratsgesuch. Witwer mit sieben

Kindern sucht eine Frau. Hauvtbcdingung:
Sie muß eine gute /auserin sein

Aie e5 in äer guten StsätSchalMusen
bei

6ros5- u. 5taâtrat5lvshlen zugeht.

Wie?
So langezeitstillschweigerlich

gewitterschwüleneigerlich.
So langsamparteiroderlich

allrnälich flammenloderlich.
So nachundnachausruckerlich

halb rot, halb schwarz, halb
muckerlich.

So nichtseinandergönnerlich
den Freisinn ganz verdönnerlich.

So inseratengängerlich.
So schlötterlinganhängerlich.
So dunkelmannaufwärterlich.
So ehrenabschneidmärterlich.
So wählerwirrwarrmacherlich.
So buckelvollsichlacherlich.

So flugblattallverbreiterlich.
So intelligenzblattspreizerlich,

politisch oft recht geiserlich.

Nach den Personen greiserlich.

Parteiparole weigerlich.
Den eignen Meister zeigerlich.

So steckkopf- und zopfzäherlich,

Proporz gar nicht versteherlich.

Kauern-Meisneit.
.Putzen ist halbe Futterung" beim

Vieh; aber: Mit Putzen und Kehren
kann sich kein Mensch ernähren!' -

Chueri: Tag Rägel, Ihr sind allwäg
guet im Strümpfli hüt, Euers Chöpfli
glänzt jo bim Strahl wie-n-en

Aluminiumpfanne."
Rägel: Tanki für dä zart Verglich und

säb tanki."

Chueri: Wenner im Lesezirkel Hottinge
wäred, härti mi scho zwo Nummerê

poetischer ustruckt- Uebriges händ Ihr
guet lache, wenn's Fleisch äfangs ä so

thür ist, so mueß jo Euers Gschäft blüeh ;

Ihr setted ietz nu no mit Nudle handle,
dänn chönt's I nüme fehle."

Rägel: Deßwege chaufid s' glich nüd

meh Gmües, wenn 's Säufleisch scho

äsangs en Franke 20 Rappe chost und

was meh Loh händ bringed s' nüd dr
Rägel, sie gend d'Franke lieber für
Modes und Kumfektion uud händ

Häring und Fläschebier z'MittaA
und Maggiriebel z'Nacht.

Chueri: Säb ist scho wohr und mit
dem Meh Loh" isch es ä so en eigni
Sach. Wenn dr Arbeiter ä Halbs Fränkli
mch Loh überchunt, so schlönd d 'Kapita

liste im glichen Augeblick mit de

Lebesmittle 20 und 30°/« uf und

d'Wohnige dito- I chan I scho säge,

daß i in 80-er Johr e mit Sen halbe
Franke witer cho bi als hüt mit
5e."

Rägel: Ihr sind halt do au nanig dem

chronische Streik underworfe gsi

wien ietz, wenn er so lang sagted wie

schnuvfted und husicrtcd", so

verdienteder 10 nüd nu 5 Franke und

säb verdienteder-^

Chueri: Rägeli, thüend nüd alliwil
andere Lüte Eueri Laster vürhebe, i hän

I jo vor 11 Tage scho gseit vu dr
Nazienalökonomie verstöhndeder so vill
wien en Chünel vom Bodewichsc. Eu

chunts ä wohl, datz Ihr dic größte

Härdöpfel händ und säb chunt's I"
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